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Were, Manzen und Steine auf der Wiener
Weltausstellung.

Von Gustav Adolf Zwanziger.

V . d.

Frankreich mit Kolonien. — Cochinchina, Neucaledonien, Tahiti,
Cayenne, Martinique, Guadeloupe. Nieder lande mit Colonien.

— Java, Molluken, Borneo. Skand inav ien .

Cochinchina liefert massenhaft Zimmt, zwar nicht von der
Güte des ceylonischen, aber wichtiger für den Handel, Reis in größter
Mannigfaltigkeit, in kleinen und großen, durchscheinenden bis undurch-
sichtigen, kreideweißen, braunen, rothen bis schwarzen Körnern, Stern-
anis, Gummigutti, Lack, Venzoe- uud Catechuharz, Cocosnußfett, Krähen-
augen, 8ti'^okn08 QUX voraiea) Haofa- und Culilawanrinde, letztere
von (^inQÄinouiuN 0u,1ii8̂ vNN) Gambirharz, welches mit den Blättern
des Betelpfeffers, einem Stückchen Arecanuß und ungelöschtem Kalk in
ganz Hinter- und Inselindien unablässig gekaut wird, die gelbe Wurzel
von Z^uipiooog 1-9.0616085̂  einst als Aloeholz geschätzt u. v. a. '

Aus Neucaledonien war manches wenig Bekannte zn sehen,
so das klare und lichte Kaurikovalharz von Daiuinai-a ovaw, das
gelbliche wohlriechende Sandelholz von santalum lmstrooalsäo-
uiouw) die würzige Rinde einer Ocotea, die an ätherischem Oele
reichen Blätter M d das Holz von Noiaisuo«. vii-iäiiioi-a u. a. Die
dort häufigen auch bei uns wachsenden Holluuderschwämmchen, Nxoiäia
aui-ioula Inäas, werden nach China ausgeführt.

T a h i t i brachte unter anderem die schwach gewürzhafte Kawa-
wurzel von ?ip6i- metk^tionm, die ölreichen Venkulnüfse von
^.Isuriws tri lod^ deren Oel das theure Leinöl znr Bereitung der
Druckerschwärze ersetzen könnte, da es schnell trocknet, Früchte von
Oalo^KMum ino^MuiN) Stärke aus den Knollen von I'aeoil ^iuna-
tiüäa und Cocosnußfett, dessen Ausfuhrwerts) sich jährlich auf 700000
Francs beläuft. Unter den ausgestellten rechteckigen Hölzern waren
ein schwarzes Ebenholz von Dio8^i-o8 NdsnniH) dann

OPulnLa,) Norilläll, oiti'iloli^ 8icl6i'0X
iokl) eine Ii,a^^ia, Olsa osrnu,^ Iinli

i-ia^ ein Baumfarn u. s. w. in rechteckigen Stammstücken. Die kreis-
runden Schalen einer Perlenmuschel, NsisaFi-ina mÄi'Aai-itiksi'a, welche
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zu Perlmutter verarbeitet werden, hatten nicht weniger, als einen
ganzen Schuh Durchmesser!

Nach der Ostküste Amerikas uns wendend, finden wir aus
Französisch - G u i a n a oder Cayenne eine schöne Sammlung
tropischer Hölzer, die aber zu weit entfernt waren, um deren Namen
lesen zu können. Schwarz wie das Ebenholz war das Holz von
liobinia. pÄn^ocm-ndra. Der rothe Farbstoff Roucou oder Orleans,
Lixa, 0i's1IaQ^ ist das Haupterzeugni'ß des heißen von der Natur
verschwenderisch bedachten Tropenlandes. Eine Zukunft hat die Gutta-
percha aus dem Milchfafte von Ollxota Nuiisi-i, oder Nimu80p8
dalota und Kautschuk von der Hsvsa FuiaQßnsis, sowie das Carava-
fett aus dem Samen von Oai-axa Fuiausn8i8. Fette und Oele liefern
auch die Paranuß, Loi-tlioiiotia yxosi»^ die Palme ^«rocomia
8oi6i-0oarpÄ) Ompkaisa, clianära u. a., fchwarze Seifennüsfe zum
Waschen von 8a,piüän8 ^ponar ia, die nierenförmigen, westindischen Ele-
phantenläuse des Acajoubaumes, ^naoai-HiniU oooiäßutais, die durch
Kochen eine rothe Farbe gebenden Blätter von L^nonia Okioa, Harz
von Humirium, ba^aruitsrnin und H^m,6Q9,6g, Oonrllaril) Balsam
für Wunden von loioa ^raoorloli i i i^ Sassaftarille, die gerbstoffreiche
Rinde des Manglebaumes, Mi^op l io ra Nan^is, u. v. a.

Die westindischen Inseln M a r t i n i q u e uud G u a d e l o u p e
hatten außer ihren gewöhnlichen Ausfuhrwaren schönen Rohrzucker,
Rum, Kaffee, Cacao, Vanille, Orleans, Baumwolle, erstere Insel
neben der Cassavestärke von latro^Ka Nauikot auch Bananenstärke und
solche von kki '^ninui äioliotoiiiuui und Nar^ i tera inäioa ausgestellt.
Zimmt, Patschuli, die Blätter des ostindischen ^oFostsiuoii ?at8oliuli,
Abelmoschus und ^.Laoia ^ai'ns8ill,na) deren Blüten ebenfalls zu
Wohlgerüchen verwendet werden, haben sich eingebürgert, wie auch
Chinagras, VoHinsr ia uivsa. Das Holz von Ooki-oma 1aF0M8 ist
korkartig leicht und die Samenwolle (6 ä r « ä 0 n v ß F ^ t a i ) eignet sich
als Ersatzmittel für Flaumfedern. Unter den Hölzern Martinique's
waren sonst zu bemerken: ^.sFi^Kila mai - t in iee i i ^ das sogenannte
grüne Ebenholz (ßböus vsrt) von LiFuonia iSuoox^ioQ) Eisenholz
von geftflanzter (Üasuarina O^nisktifoli^ (Ü0008 nnLilorK) (üaiuito

u8 siastioa^ (^aroiuia
l i ^ das Campeche- oder Vlauholz,

aFria,) von Guadeloupe
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iclss^ (3uH2iiinl>, ulllli^oli^ die
ewe stachsähnliche Faser liefert, der giftige Mancinellenbaum, Hip-
^>0lll9,Q6 marloirlsiia, ?1'UI1N8 8^1î 6i'0ol».i'̂ i3, und das ebenholzschwarze
V0N laiauina ?1unii6i'i. Pitefasern V0N ^^3,vs lostiäg, und auiyi'i-
can«, und Vanille von VaniiiÄ ^oin^ona. waren sehenswerth. An
Heilmitteln brachten die Inseln die Blätter des Kanonenbaumes,
(^oi'o^ia, ^sitata,) Li t tsra t 'o l i r i t 'u^ die kletternde LiAnonia
das Kraut von 8^i^6iia antl ioli^intl i iL^ die Früchte von

^ dra8i1i«,Qa, und alata. Die Samen von
werden als Kaffeeersatz («af<3 QLFI'6) benützt. Als Fieber-

mittel dienen die Rinden von ^.oKrnL 85^01^ des Mahagonibaumes,

und üoi'idunänni) sowie die gebaute (ÄnoKoQa nitiäa. Die Rinde
des Bitterholzbaumes, <Hna88ia ^inai-^ Franzosenholz von On^aLum
okkoinais, die Bezoarwurzel der Doi'8t6Qi«. 60Qti'̂ 'si'V3. uud die
Blätter der angebauten Ni-^tkrox^iorl Oooa wären noch zu nennen.

Auf den kleinen Fifcherinseln St . P ie r re und M ique lon an
der Küste von Neufundland werden die Blätter von drei Ericeen,

^roouniksii) Vacoininm ki^iäuiurk und I^säum lati-
als Thee und zu Heilzwecken benützt.

I n geologischer und mineralogischer Beziehung scheinen die fran-
zösischen Colonien, mit Ausnahme Algiers, gänzlich unerforscht zu sein,
wenigstens war in der Ausstellung nichts von Steinen uud Erzen,
außer etwas Goldfand aus Neucaledonien, zu bemerken.

Bei der Betrachtung der Pflanzenstoffe der reichen C o l o n i e n
der N i e d e r l a n d e auf den Sundainseln und Molluken kommt uns
der Umstand zu Gute, daß die holländischen Botaniker es nie verab-
säumten, über den Nutzen und Gebrauch der von ihnen beschriebenen
Pflanzen zu berichten, wie Rumpf von Amboina, Miquel von Sumatra,
Iuughuhn über Java n. s. w. und wir find daher über die Pflanzen-
erzeugnisse der niederländischen Colonien viel vollständiger unterrichtet,
als über jene aus audern Tropenländern. An nur dem arabischen an
Güte nachstehendem Kaffee, von welchem schöne Proben und ganze
Stämme aus Java, Sumatra und Timor vorlagen, erzengen die
niederländischen Colonien an den Berggehängen zwischen 1500—4500'
jährlich in runder Summe an 200 Millionen Pfund, hierin nur von
Brasilien übertroffen, das bei 500 Millionen Pfund hervorbringt.
Die weiteren pflanzlichen Hanpterzeugnisse Java's sind Reis, der in
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den feuchten Niederungen, Sawah's, erbaut wird, Baumwolle, etwas
Rohrzucker, Tabak, der beste voll Deli an der Nordwestküste Sumatra's,
weißer und schwarzer Pfeffer, dicke Bündel Zimmtrinde vom chinesischen
Zimmtbaum, Oiunainoiiiuui 0a88ia) Gewürznetken von den Molluken,
Cardamomen, Ingwer, Vanille, Thee, dessen Anbau immer zunimmt,
wie auch die Chinarinde von Oinokona Oalisa^a, sncoii-udi-a, otN-
oirmlis, ?aku,äiÄ,na uud Ha88icai'1ill.Q^ die allgemein mit Gambir
vou Ilnolii'ia (^aiudii') einer Rubiacee, und Arecanuß gekautenSiri- oder
Vetelblätter, vorzüglicher Indigo und Curcuma u. s. w. Vou Fasern sind
hervorzuheben das blendendweißeChwagras vonVoolnnoi-i^nivya, Ramich
von Loo1iN6i-ia tLnaoissiina) die hier eine besondere Länge und Festigkeit
erreicht, von Hrsna Viumsi, ^.nn,ua88a 8lltiva^ ^Aavo oautula, Nu8l»,
l ium^ l i i ^ Cocosnußfaser oder Coir, die roßhaarähnliche schwarze Go-
mutifaser von der Zuckerpalme, ^.i-on^a »aoHai-ifsi-s uud der Bast
des Vrodfruchtbaumes, ^i't0o«.i-^ii8 iQoi8^. Die Samenwolle des
N'ioäsuäi-on ank-HLtnoZiilli) Kapok, dient zum Füllen von Kissen.
M i t dem Sogabaste werden die „Battiks" genannten Vaumwollzeuge
derart braun und roth gefärbt, daß sie an den ungefärbt bleiben
sollenden Stellen mit Wachs überzogen und dann in die Farbbrühe
eingetaucht werden. Nach dem Abschmelzen des Wachses zeigen sich
die gewünschten Muster auf farbigem Grunde. Von Harzen lagen
vor: harte und weiche Kopale, Dammar und Drachenblut, Guttapercha
und Kautschuk. Die Muscatnüsse der Bandainseln waren entweder
mit oder ohne Samenschale und auch noch mit dem als Muscatblüte
bekannten Samenmantel bedeckt. Das reinweiße javanische Arrowroot
wird von Nai-anta inäioa,, der bräunliche Sago der Molluken und
von Sumatra aus dem Marke verschiedener 8a^n8-Arten, meist 8.
l in iu^^ i i bereitet. Die Pflanzenfette waren vertreten durch Muscat-
butter und Tinkawang- oder Borneotalg aus den Früchten der Ho^sa
maoi-o^KMÄ (Vatsria, inäioa), die zu Seifen und Kerzen verwendet
wird. Ein Fettwachs, Getah Lahoe, das zu Fakeln benützt wird,
liefert I^ions cs i -Mi^ Cajepnt-, Macis-, Muscatnuß-, Nelken- und
Culilawanöl sind die in größeren Mengen erzeugten ätherischen Pflanzen-
öle. Geschätzte Hölzer sind Sapan-, Eben-, Eisen- und Gelbholz.
Atapblätter von einer Fächerpalme dienen zum Dachdecken, die Fächer-
blätter der (üoi-^pliÄ t^6i)HQFa zu Hütten und jene von Loi-ägFu»
üadsiiitorinis, dem Lontar, um Bücher darauf zu schreiben. Bambus-
rohr wird zum Häuserbaue, zu Stühlen, Körben, uud die Faser zu
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Seilen verwendet. Von Früchten waren zu sehen: ganze Pisangbündel,
Mangostanen und der stachlige, eckelhaft riechende, aber köstlich wie ge-
würzter Rahm schmeckende Durian von vni-io xibyt^inn.^ diese aber
nur in Modellen, dann Cocos- und Arecanüsse. Von Arzneistoffen
wären anzuführen: Cubeben von ?ipsr lündsda und langer Pfeffer
von ?i^6i ' okkoillai-uui) die fischebetäubenden Kokkelskörner von ^.na.-
luii-ta (^ooonins, auch zur Vierbereitung verwendet, Tamarindenmuß
und die Schoten von Oa^sia üswia, Drachenblnt ans den Früchten
von lüaiarnnL äraoo, wohlriechendes Venzoeharz von 8t^i-a.x Vsn^oin
Culilawanrinde von Oinnaluomuui (üulii^van^ die aus (^siiäiu.1^-
und 8^Iia6i'c)L0<;LU8-Arten bereitete pflanzliche Gallerte, Agar-Agar
genannt, und die rothbraunen, seideglänzenden Spreuhaare verschiedener
Baumfarue, Arten von ( N o t i n g zum Blutstillen u. s. w., doch
fehlten Masoirinde von Neuguinea, Storax des mächtigen Nasamala-
baumes ^.ItinFia sxosi»«, I^oi'^n. îc^nicln,llî 5>.r ^itin^iaiiUN Linui.)
u, v. a. An Hölzer wurde augenscheinlich fast nicht gedacht. Das
Thierreich war nur durch Tiger- und Pantherfelle, Vüffelhörner, Hirsch-
geweihe von den Molluken, Fächer aus Pfauenfedern aus Amboina,
die berühmten eßbaren javanifchen Vogelnester von der Salangan-
schwalbe, (Ü0i1oo3.1ia.iiiäitieg,) Schildkrötenschalen, Seeconchylien, darunter
auch Nkntiws p0mpi1iu8) Korallen u. s. w. vertreten. Zinnblöcke von
Vanka und Vil l i ton waren alles aus der ersten Gruppe. Eine nachge-
bildete Iavanin von Vuitenzorg webte einen Sarong.

Die Erzeugnisse der niederländischen Colonien waren von der
niederländischen Handelsgesellschaft in einer 12 Meter hohen und 18
Meter im Umfang haltenden Handelstrophäe in 24 liegenden und 8
stehenden Kasten recht geschmackvoll anfgestellt und obgleich die dürren
braunen Pflanzenstoffe sich nicht so blendend ausnahmen, als andere
Gruppen, bernht doch der Haufttreichthum Hollands auf ihnen. Sehr
zweckmäßig war auch die Vorführung der Originalverpackungen, wie
Indigo-, Muscatfett-, Dammar-, Zimmtöl-, Penghawar-Djambi-,
Borneo- und Macafsar-Sago-, sowie Theekisten, Baumwollen-, Kaffee-,
Reis-, und Pfefferballen, Tabak in Matten; Muscatnüsse und Maas
kommen in Fässer, Nelken, Cnbeben und Curcuma in Säcke, Gummi
elasticnm und Zucker in Körbe, Zimmt wird in Bündel zusammenge-
bunden. Leider war in dem zweisprachigen „(^atalog-nZ äsi- Voor-

äs Hanäßis'i'i'o^iiss cioor
äs
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ts ^ s s n o n in 1873" von der eingangs rühmlich hervorgehobenett
genauen botanischen Bezeichnung der Pflanzenrohstoffe nicht das min-
deste zu bemerken, da solche gänzlich fehlten und es wirklich sehr wenig
nützt, wenn wir ans der linken holländischen Seite Tingkawang Vet
van Borneo, Gom Damar van Palembang en Padang, Bezel van
Dalaftangan en Kavassan auf der rechten Seite ins Deutsche über-
setzt Tingkawang Fett von Borneo, Gummi Damara von
Palembang und Pcmdang, Faser von Dalapangan und Kapassan lesen,
ohne über die Stammpflanzen dieser Stoffe nur das Geringste zu er-
fahren.

Von den üppigen und heißen Inseln Südostasiens müssen wir
uns der geographischen WcltauZstellungseintheilung zu Liebe wieder
in den hohen europäischen Norden, die Länder S k a n d i n a v i e n s ,
verfügen, welche sich hauptsächlich durch die Ergebnisse ihrer Fischerei
auszeichneten, so daß sowohl Schweden als N o r w e g e n jedes einen
eigenen Fischpavillon errichtet hatte, in denen es wohl nicht besonders
angenehm duftete, aber die schuppigen Bewohner der Meerestiefen in
großer Anzahl in Weingeist zu sehen waren. Stocksische, Häringe,
Lachse, Makrelen, Sprotten, Fluudern, Aale u. s. w. dürften wohl die
Mehrzahl gewesen sein, anch Seekrebse, Austern n. dgl, mangelten nicht.
Wi r erfahren, daß die russischen Sardinen junge, leicht gesalzene
Häringe sind, die auch unter dem Namen Gewürzhäringe gehen.
Dorschleberthran spielte eine große Nolle. Norwegische Iagdthiere,
deren Felle, Ren- uud Elengeweihe, Wallroßzähne, ein Eisbärfell,
Schneehühner, Eiderdunen, Hausenblase u. dgl. warm weitere thierische
Producte. Nördlich des Polarkreises gewachsener Weizen und Roggen
aus Svarta in Norbottenlän bezeugten den erwärmenden Einfluß des
Golfstromes in diesen hohen Breiten, Stammscheiben von Fichten,
Tannen, sogar von einer Wallnuß, Eichen- und Virkenfourniere und
Waldsamen den Waldreichthum des Landes. Die reichen Magnet-
eisensteine Schwedens, die Kupferkiese vou Fahlun, Kobalt- und Nikel-
erze von Ringerig, Chromerz von Romas, Silbererze von Kongsberg,
große Apatitblöcke aus Norwegen, darunter ein anderthalb Fuß langer
Krystall, Phosphorite u. s. w. waren in Massen vorhanden. Die
Geognus ie Schwedens ist höchst einfach. Auf die krystallinischen
Urgebirge folgen nnmittelbar die losen Ablagernngen der Quartär-
Periode. Der glaciate und postglaciale Moränenschutt überdeckt in den
zahllosen Mulden uud Vertiefungen den Felsgrund nnd bedingt die
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Anbaufähigkeit des Landes. Die Torfmoore sind die jüngste post-
glaciale Bildung. Das Silur hat eine ganz geringe Verbreitung.
Auf der Insel Schonen finden sich Steinkohlen aus der Trias und
dem Jura. Die geologische Landesuntersuchung hatte ihre vorzügliche
Ausstellung an einem Pfeiler in der Rotunde untergebracht. Unter
den geologischen Karten war jene der Nmgegend des Mälarsees die
bemerkenswertheste, welche im Maßstabe von 1:50000 370 geographische
Quadratmeilen des mittleren Schwedens umfaßte, 13' lang und 10/
breit war. 176 geschliffene kubische Probestücke schwedischer schön ge-
färbter Felsarten, 225 Handstücke schwedischer Fels- und Bodenarten
darunter Gneis, Granit, Eurit (Eisenerzeinschlüsse), krystallinifcher Kalk-
stein, Porphyre, Grünsteine u. s. w<, die Imatrasteine oder Marleken
genannten Concretionen, See- und Morasterze, dann eine Sammlung
sehr rein erhaltener, noch mit der weißglänzenden Oberfläche versehener
g lac ia ler M o l l u s k e n , deren Namen nach dem belehrenden Special-
kataloge „D ie Ausste l lung der geologischen Landesunter-
suchung Schwedens auf der Wel tausste l lung in Wien
1873. Stockholm, P. A. Nordstedt & Söhne, 1873. lauten:

L, Hamsrii (tuii^a), Li'6iiatu8;

unäulata;

( I ' . I>a.1tio3, 1 .̂); 8axioavll< arotioa; I^iioina ÜOXiiosa;
aretioa ^ . oorru^ata I^ov. i'orrLli), o0uî i-688a) «uloata; Noäioia
moäiolus; N^ti1u8 säuli»; ^oiäia ^Finasa var. FÜ)d08a,) arotiea
var. b.; I^äa, ^oi'uula; ?6«t6n i8icinclic;u8. Die große geologifche
Karte des südlichen Norwegens ist im Maßstabe von 1:200000 ge-
zeichnet und war ebenfalls von einer Sammlung Gebirgsarten und
Mineralien begleitet. Aus Dänemark erwähnen wir nnr den grön-
ländischen Kryolith, aus dem das leichte silberglänzende Aluminium
gewonnen wird. I n wie ferne Kieselinfusorienerde der chemischen
Industrie angehört, wird wol ein ungelöstes Räthsel bleiben.

Nicht übergehen dürfen wir die vielen ausgestellten schwedischen
und norwegischen Vo lks ty f t en in lebenswahren Gruppen, welche die
anderweitigen in der Ausstellung zerstreuten in künstlerischer Beziehung
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weit übertrafen und unter welchen die Lappländer auf renthiergezogenett
Schlitten wohl am auffallendsten und die reichgeschmückten Brautpaare
am anziehendsten waren.

Das Herzogtum Kiirnten in der Zeit von 1269—1335.
Ein Auszug aus Dr. Carlmann Tang l ' s theils gedruckter, theils
ungedruckter Periode des Handbuches der Geschichte von Kärntm.

Bearbeitet von Beda S c h r o l l .

(Fortsetzung.)

Der Erzbischof verwüstete, nachdem er den Burggrafen von
Friesach, Otto von Weisseneck, mit dem besten Theile seiner Trnppen
an sich gezogen hatte, die herzoglichen und admontischen Güter im
Ennsthale, zog sich aber auf die Nachricht von dem Herannahen des
Herzogs wieder zurück. Herzog Albrecht wurde über diese Verwüstungen
erzürnt und beschloß Rache zu nehmen. Mitten im Winter zog er
über Iudenbnrg gegen Friesach, welches nur eine geringe Besatzung
hatte und auf eine Vertheidigung nicht vorbereitet war.

Daher erstieg er schon nach zwei Tagen (4. Februar 1289) die
Mauern mit stürmender Hand, ließ die Stadt plündern und an mehreren
Seiten anzünden, wobei viele wehrlose Menschen durch das Schwert
und die Flammen ihren Tod fanden. Nur der bevorstehende Kampf
mit dem ungarischeu Grafen Johann von Güns, welcher verheerende
Einfälle in Oesterreich machte, bewog den Herzog, von weiteren Ver-
heerungen abzustehen und zur Einleitung von Friedensverhandlungen
seine Zustimmung zu geben.

Nachdem Herzog Albrecht im Frühjahre mehrere günsische Besten
erobert hatte, unternahm er im Herbste einen zweiten Zug gegen Güns
selbst, wozu ihm Herzog Meinhard Kriegsvolk ans Ti ro l und Kärnten
unter seinem Sohne Heinrich zu Hilfe sendete. Auch die Grafen
Meinhard von Ortenbnrg und Ulrich von Heunburg betheiligten sich
am Znge. Die Belagerung der festen Stadt zog sich in die Länge.
Da nahm Graf Johann von Güns, um die Feinde abzuschrecken, zu
einem grausamen Mittel seine Zuflucht. Er ließ durch eiue List bei
500 Knechte, darunter viele Kärntner, welche nm Fntter für die Pferde
auszogen, einfangen, ihnen Hände nnd Füße abhalten und dann am
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